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Faszination Bewegung
Wenn ein Hobby zum Beruf wird.
In unserer heutigen Zeit, wo dem 
Menschen durch die technischen Er-
rungenschaften die körperliche Betä-
tigung mehr und mehr fehlt, sind wir 
gezwungen, unsere Muskulatur  
in unserer Freizeit wieder aufzubau-
en. Dies ist eine Tatsache, mit der 
ich mich schon seit längerer Zeit be-
schäftige.
Schon als Kind hatte ich den Drang 
mich zu bewegen. Während meiner 
eigenen sportlichen Karriere begann 
ich mich als Jugendriegenleiterin und 
Instruktorin zu etablieren. Selbst in 
der intensiven Zeit meiner kaufmänni-
schen Ausbildung blieb ich dem 
Sport stets treu. Heute als ausgebil-
dete Bewegungspädagogin mit di-
versen Zusatzausbildungen im Be-
reich Sport, Fitness, Pilates und Yoga 
geniesse ich es nach wie vor, mich 
sportlich zu bewegen und andere zur 
Bewegung zu animieren. Mit der Er-
öffnung meines eigenen Studios  
(Insleben GmbH, Studio für Pilates-
Yoga-Fitness) vor sieben Jahren ist 
ein weiterer Wunsch in Erfüllung ge-
gangen.
Unzufriedenheit, zu wenig körperliche 
Bewegung, Übergewicht, Stress am 
Arbeitsplatz, falsche Lebenseinstel-
lung und Lebensweise beeinflussen 
unsere Körperhaltung und unser all-
gemeines Wohlbefinden.  

Sollte uns dies nicht nachdenklich 
stimmen! 
Daher sind mein Interesse und meine 
Überzeugung gross, in  
einem Bereich tätig zu sein, um die-
ser Entwicklung entgegenzuhalten. 
Körperliche Aktivität ist für mich die 
beste Alternative zum gesunden Kör-
perbewusstsein. Mit Pilates und Yoga 
habe ich Trainingsmethoden gefun-
den, die nicht nur den Körper fit hal-
ten, sondern auch das Körperbe-
wusstsein fördern. Der Körper wird 
von innen und aussen gekräftigt, ge-
lenksfreundlich ausgerichtet, gedehnt 
und ganz wichtig - auch der Geist 
wird trainiert. Diese Trainingsmethoden 
sind eine gute Unterstützung zu an-
deren Sportarten. Für einen guten 
Stoffwechsel ist der Ausdauersport 
nicht zu vernachlässigen. Als begeis-
terte Läuferin geniesse ich die Bewe-
gung in der Natur sehr, denn diese 
wirkt wie eine Medizin auf mich. Die 
schönsten Visionen erlebe ich beim 
Joggen im Wald. Es entspannt mich 
total und ich fühle mich danach wie 
neu geboren. Schlussendlich wollen 
wir doch alle nur gesund, glücklich 
und zufrieden sein.
Bewegung darf auf eine sanfte Art 
und Weise erlebt werden. Mit mini-
malem Aufwand kann man ein gutes 
Training zu Hause machen. Bei-
spielsweise am Morgen noch im Bett 
liegend Beine und Arme langsam 
biegen strecken, Füsse und Handge-
lenke kreisen und Kopf nach rechts 
und links drehen. Somit werden die  
Gelenke mobilisiert, die Blutzirkulati-
on angekurbelt und die Gleitfähigkeit 
der Nerven begünstigt. Langsam 
aufstehen und sich vor dem offenen 
Fenster strecken und tief ein- und 
ausatmen. Ganz einfach auszuführen 
und somit einen guten Start in den 
Morgen. Eine weitere Frage, die man 

sich stellen kann: «Wie bewältige ich 
meinen Arbeitsweg»?  
Z.B. mit dem Velo oder zu Fuss. Im 
Alltag findet man genügend Zeit und 
Möglichkeiten sich zu bewegen und 
sonst stehe ich gerne zur Verfügung. 
Es ist nie zu spät für mehr Bewe-
gung. Habe ich dich motiviert, dann 
nichts wie los und viel Spass!

Carpe Diem
Doris Henzi 

Plattform

Herausgeber
Gemeinde Riedholz
Redaktionsteam
Anna Schaffner (as)
Margrith Büschi (bü)
Ruedi Stuber (rs)
Pascal Leibundgut (pl)
Marianne Bütikofer (mb)
Brigitte Häner Emch (bhe)
Nik Keller/Martin Frey (Fotos)
Jürg Parli (Illustrationen)
Redaktionsbeiträge
Margrith Büschi
Rosenweg 7
4533 Riedholz
E-mail
tannezytig@riedholz.net
Inserate
Marianne Bütikofer
Schöpferstrasse 3, 4533 Riedholz
Tel. 032 621 57 15
Layout
Pascal Leibundgut
Auflage
1100 Exemplare, verteilt an alle  
Haushaltungen in Riedholz – Niederwil
Erscheinungsweise
dreimal jährlich
Druck
Dietschi Print&Design AG
Redaktionsschluss für Nr. 59
8. Juni 2015
Die nächste Ausgabe erscheint am
3. Juli 2015
Inseratepreise
1/4 Seite Fr. 90.–, 1/2 Seite Fr. 170.–, 1/1 Seite Fr. 300.–
Rabatte: zweimalige Erscheinungsweise 10%
Geschenk-Abo
Für Heimweh-Riedholzer! Fr. 20.– im Jahr

Liebe Einwohnerin, lieber Einwohner

Ich freue mich, Ihnen über die Ge-
schäfte des Gemeinderates von No-
vember 14 bis Januar 15 einen Über-
blick zu geben. Beginnen möchte ich 
mit den Erläuterungen zur Gemein-
deversammlung (GV), da während den 
Ratssitzungen die Traktanden der GV 
vorbehandelt wurden.

Gemeindeversammlung  
Dezember 2015
Mit 72 Stimmberechtigten wurde 
die Versammlung wiederum gut be-
sucht.
Die Änderungen der Gemeinde-, der 
Dienst- und Gehaltsordnung, das 
Feuerwehrreglement und das Reg-
lement über die Unterstützung der 
Riedholzer Vereine und Institutionen 
wurde durch den Souverän ohne 
grosse Diskussion zugestimmt (Reg-
lemente siehe auch Website 
www.riedholz.ch)

Dem Landverkauf an die Käufer 
Büttiker/Studer wurde grossmehr-
heitlich zugestimmt. Somit kann die-
ses Geschäft umgesetzt werden und 
Riedholz steht eine weitere attraktive 
Baulandparzelle zur Verfügung.

Dem Souverän wurde der Finanzplan 
ohne Berücksichtigung Landverkauf 
Kindergarten und Weihern präsen-
tiert. Die Zahlen sind daher mit Vor-
sicht zur Kenntnis zu nehmen. Noch 
zu viele Unsicherheiten prägen die 
aktuelle Planung. Es gilt nun, diese 
im laufenden Jahr zu erhärten und 
seitens Gemeinderats ist der weitere 
Verlauf des Steuerfusses zu beurteilen. 

Die dargestellte Investitionsrechnung 
ist kritisch zu prüfen. Es gilt genau 
abzuschätzen, welche Projekte zu-
künftig umgesetzt werden können 
und für welche eine andere ggf. an-
gepasste Lösung gesucht werden 
muss. Ohne entsprechende Erträge 
zeigt der aktuelle Finanzplan eine zu 
hohe pro Kopf-Verschuldung. 
Das Budget 2015 wurde durch den 
Souverän bei gleichbleibendem 
Steuerfuss mit einem Aufwandüber-
schuss von Fr. 271‘657.85 einstim-
mig genehmigt.
Mit einem Apéro wurde die Gemein-
deversammlung bei sehr guter Stim-
mung abgeschlossen.

Weiteres aus den Ratssitzungen 
November / Dezember 2014
- �Beratung Siedlungsstrategie und 

Ausrichtung der Spitex-Organisati-
on des Kantons Solothurn.

- �Demission von Ettore Weilenmann 
als FiKo Präsident per 1. Dezember 
2014. Das Präsidium wird durch  
Elisabeth Brillo übernommen.

- �Demission von Fabienne Schneiter 
als Mitglied der Gesundheits- und 
Umweltschutzkommission per  
31. Dezember 2014

- �Feuerwehr: Anmeldung Samuel 
Schildknecht zum Kommandan-
tenkurs

Budgetberatung GR
- �Während der Budgetphase konnte 

der Aufwandüberschuss von rund 

Fr. 700‘000.– auf Fr. 271‘000.– 
durch die FiKo gesenkt werden.

- �Seitens FiKo wird ein Investitions-
stopp für die nächsten 3–5 Jahre 
vorgeschlagen.

- �Diverse Zusatzarbeiten und eine 
umfangreiche Arealgestaltung 
haben die Baukosten des Kinder-
gartens ansteigen lassen. An der 
Rechnungsgemeindeversammlung 
wird im Detail darüber informiert . 
Seitens GR wurde die Kindergar-
tenkommission beauftragt, die zu-
sätzlichen Arbeiten wie z. B. Zaun 
oder Schallschutzmassnahmen in-
nerhalb des Projektes abzuwickeln. 
Mit dem Abschluss und einem ent-
sprechenden Nachtrag ist an der 
GV Juni 2015 zu rechnen.

- �Der Planungskredit für das Projekt 
AKDO wurde wiederum durch den 
GR aus dem Budget gestrichen.

- �Generell wird die Rechnung durch 
steigende Kosten in den Bereichen 
Soziales und Schule belastet. Viele 
gemeindeeigene Bedürfnisse müs-
sen daher zurückgestellt werden.

Januar 2015
Am 15. Januar fand das Kickoff für 
die Planung des Gebietes Aare Nord 
statt. Eingeladen waren alle Ent-
scheidungsträger der Gemeinde, 
des Kantons, der Eigentümer sowie 
sämtliche an der Planung teilneh-
menden Ingenieure. Dargelegt wurde 
die Ausgangslage aus Sicht der 
Eigentümerin, des Kantons und der 
Gemeinde. Es fand eine Darstellung 
der Erfolgsfaktoren für eine Arealent-
wicklung sowie der Markt-Perspekti-
ven statt. 
Das Kickoff ist für die Gemeinde 
Riedholz ein Meilenstein. Der Start-
schuss ist gefallen – als Gemeinde 
dürfen wir uns auf eine positive 
Gemeindeentwicklung und einen ko-
operierenden Projektverlauf freuen. 

Gemeinderatsbericht
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Jede Versicherungslösung ist individuell:  
Sie muss genau auf die Bedürfnisse meiner Kundinnen 
und Kunden abgestimmt sein.
Die persönliche Beratung ist deshalb wichtig- und 
darum nehme ich mir Zeit für Sie!

Die erste und bisher einzige Gemein-
derats-Sitzung im neuen Jahr fand 
am 26. Januar statt. Diskutiert wurde 
der Antrag der Werkkommission 
«GWP (generelle Wasserversorgungs‑ 
planung) Hubersdorf». 
Um was geht’s? Die Gemeinde Hu-
bersdorf hat ihre GWP überarbeitet. 
Diese Überarbeitung betrifft auch die 

Gemeinde Riedholz, da das aktu-
elle Wasserversorgungsnetz sich auf 
das Gemeindegebiet der Gemeinde 
Riedholz erstreckt. Die Gemeinde 
Hubersdorf möchte die eigene Al-
pfelenquelle besser ausnutzen. Dabei 
soll direkt Wasser ab dem sich im 
Besitz der GWUL stehenden Reser-
voir bezogen und das Leitungsnetz 
der Gemeinde Riedholz nicht mehr 
benutzt werden. Es besteht die Ab-
sicht die Kosten für die Mitbenutzung 
unseres Leitungsnetzes einzusparen. 
Neben einigen technischen Details 
beantragt die Werkkommission, dass 
der Gemeinde Riedholz durch die 
Anpassungen keine Kosten entste-
hen sollen. Der GR stimmt dem An-
trag der Werkkommission zu.
Im Weiteren behandelte der GR fol-
gende Themen:

 -� �Genehmigung der Honorarofferte 
von BSB + Partner für die Nut-
zungsplanung Attisholz Nord

- �Demission von Ueli Flückiger als 
Feuerungskontrolleur per 31.12 14

- �Wahl von Fritz Läng ins Abstim-
mungs- und Wahlbüro. 

- �Pulsfühlung Fusion der Gemeinden 
im Unterleberberg. Für den GR ist 
dies kein vordringliches Geschäft. 
Dennoch, die Entwicklungen gilt es 
wachsam im Auge zu behalten.

Im Namen des Gemeinderates wün-
sche ich Ihnen einen angenehmen 
und sonnenreichen Frühling.

Eheim Marcel
Vizegemeindepräsident

Generalversammlungen von Vereinen 
können manchmal etwas langweilig 
sein. Nicht so die GV des Männerturn-
vereins Riedholz, die am 21. Januar 
2015 im Restaurant «Freundschaft» 
in Hubersdorf – in unserem Stamm-
lokal notabene – über die Bühne 
ging. Nicht von ungefähr heisst unser 
Stammlokal «Freundschaft», denn 
Freundschaft ist eine sehr wichtige 
Grundlage unseres Vereins. Die 
durchschnittliche Zugehörigkeit der 
30 Turner zum Verein beträgt sage 
und schreibe 20 Jahre. Wenn man 
einem Verein solange die Treue hält, 
muss es mit freundschaftlichem 
Umgang miteinander und einem inte-
ressanten Angebot zu tun haben. Bei 
entsprechenden Umfragen unter Ver-
einsmitgliedern hört man häufig: «Es 
isch eifach toll bi üüs im Verein!»
Das verflossene Vereinsjahr gibt ei-
nen Einblick in unser vielfältiges Jah-
resprogramm. 
Der Jahresbericht 2014 des Präsi-
denten Peter Weber, wie immer in 
humorvoller und unterhaltsamer Art 
und Weise vorgetragen, liess uns alle 
nochmals in Erinnerungen an ein tol-
les Vereinsjahr schwelgen. 
Nebst vielen bereits zur Tradition 
gewordenen Aktivitäten wie der Ve-
lotour mit anschliessendem Bräteln, 

der Pontonfahrt auf der Aare sowie 
einem reichen Programmangebot 
während den Ferien war der Höhe-
punkt in diesem Jahr zweifellos un-
sere 2-tägige Tessin Reise ins Valle 
Maggia. Es war alles dabei was Freu-
de bereitet: Velofahren von Airolo bis 
Biasca, Wandern im Val Bavone, der 
Besuch der von Mario Botta entwor-
fenen Kirche in Mogno, Zwischenhal-
te in «echten» Tessiner Grotti sowie 
Gesangseinlagen mit Tessiner Unter-
stützung. Alles sehr gut organisiert 
von unserem Heimweh-Tessiner Pe-
ter Kocher und bildlich ausgezeich-
net dokumentiert und arrangiert von 
unserem «Filmemacher» Willi Fluri.

Daneben kam natürlich auch das 
Turnen nicht zu kurz. Jeden Mittwoch-
abend treffen wir uns um 20.15 Uhr 
in der Turnhalle Riedholz, um unse-
ren Geist und Körper gesund und fit 
zu halten. 

Das Spezielle an dieser GV war die 
Ernennung unseres Präsidenten 
Peter Weber zum Ehrenmitglied. Als 
begeisterter Turner hat er im Jahre 
1985 den Verein vor dem «Aus» ge-
rettet. Dank seinem Engagement und 
seiner überzeugenden Art sind wir 
heute wieder ca. 30 Mitglieder. 

Insgesamt ist Peter Weber jetzt  
30 Jahre als Oberturner, davon zu-
sätzlich 12 Jahre als Präsident, tätig. 
Seine authentische und motivieren-
de Art führen uns im Verein immer 
wieder zu neuen Höhepunkten, die 
keiner missen möchte. Peter, wir 
danken dir dafür. Du hast es wahrlich 
verdient, als Ehrenmitglied ernannt 
zu werden. 

Alfred Scheidegger

Männerturnverein Riedholz
Eine spezielle Generalversammlung

Präsident Peter Weber (rechts) bei der Ent-
gegennahme der Ehrenmitgliedschaft durch 
den Vizepräsidenten Sepp Müller

Wir sind ein junges / professionelles / 
zuverlässiges Malergeschäft

Unser Malerbetrieb bietet die ganze Palette 
des Malens für individuelle und umfassende 
Lösungen im Innen- und Aussenbereich.

Unsere Leistungen:
Ökologische Anstriche, Dekorative Arbeiten,
gesundes Wohnen, Naturfarben, Naturputzen, 
Isolationen mit Naturprodukten, Fassaden
renovation mit Naturfarben, fugenlose Wand-
und Bodenbeläge, Tapezierarbeiten, 
Schimmelbekämpfung, Kalkputze, Lehmputze.

Solothurn / Günsberg  078 774 51 86  
gasserandreas@gmx.ch  Fax 0325300640
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Der wunderbare Garten  
von Werner Ammann

as. Über 40 Jahre lang war er der 
Obergärtner am Wallierhof und 
nach der Pensionierung ein gefrag-
ter Referent, Kursleiter und Experte. 
Heute ist Werner Ammann 91-jährig 
und, wie es scheint, kein bisschen 
müde. Mit Begeisterung zeigt er 
seinen Garten, beim Erzählen wählt 
er seine Worte mit Umsicht, nennt 
Sorten und Details. Als Zuhörerin 
vergisst man, dass es ein blasser 
Januarmorgen ist, denn hier ist al-
les schon vorbereitet für Aprikosen, 
Kiwis und Mirabellen.

Auf dem Tisch liegen Unterlagen fein 
säuberlich geordnet: ein von Hand 
geschriebener Lebenslauf, Artikel 
und verschiedene Unterlagen aus 

seiner Zeit als Obergärtner und Leh-
rer am Wallierhof. Werner Ammann 
scheint in jeder Hinsicht ein Perfekti-
onist zu sein, was er mit einem Foto 
bestätigt: schnurgerade Reihen in 
einem vorbildlichen Gemüsegarten. 
Der Wallierhof wurde während seiner 
Zeit als Vorzeigegärtnerei über die 
Kantonsgrenzen hinaus bekannt und 
Werner Ammann nickt: «Ich hatte 
grosse Freude am Beruf und durfte 
als Erster diese Stelle, die neu ge-
schaffen wurde, übernehmen.»

Gärtnerlehre

Werner Ammann kam im Dezember 
1923 in Roggwil auf die Welt. Nach 
Abschluss der Schule arbeitete er 
ein Jahr lang bei einem Weinbauern 
in Lonay sur Morges und konnte 
anschliessend eine dreijährige Gärt-
nerlehre in Langenthal beginnen. Die 
Berufswahl kam nicht von ungefähr: 
«Schon als Bub habe ich meinen El-
tern im Garten geholfen. Das hat mir 
immer gut gefallen.»

Aktivdienst und Weiterbildung

Es waren unruhige Zeiten in Europa. 
Nach der Rekrutenschule folgte die 
Unteroffizierschule und bald darauf 
der Aktivdienst bei Hauptmann Hans 
Jordi. Es sollte sich zeigen, dass 
diese Begegnung für den jungen 

Werner von grosser Bedeutung war. 
Hauptmann Jordi war damals im 
zivilen Leben Verwalter des Gutsbe-
triebs Wallierhof und wurde später 
auch Leiter des Internats. Er muss 
gesehen haben, dass der junge 
Roggwiler nicht nur ein zuverlässiger 
Soldat war, sondern eben auch ein 
guter Gärtner, denn im Dezember 
1945, als der Krieg vorbei war, bot 
ihm Hans Jordi eine Stelle am Wal-
lierhof an. Werner Ammann sagte zu, 
jedoch unter der Bedingung, dass er 
sich weiterbilden könne: «Ja, mein 
Ziel war es, die Gartenbauschule zu 
besuchen.» Im Februar 1946 nahm 
der neue Gärtner seine Arbeit auf. 
«Es war alles neu. Vor meiner Zeit 
war eine Gärtnerin jeweils nur über 
den Sommer angestellt gewesen.» 
Ein Jahr später wurde Hans Jordi 
zum Direktor des Wallierhofs ernannt 
und eine neue Ära begann. Werner 
Ammann arbeitete und verfolgte 
gleichzeitig seine Berufsziele und 
wurde nach seinem Diplomabschluss 
im Jahre 1949 als Obergärtner und 
Gartenbaulehrer angestellt.

Familie

Werner Ammann hat viel zu erzählen. 
Seine Frau Heidi kommt herein und 
setzt sich an den Tisch und bietet 
selbstgemachten Sirup an: «Houdere 
oder Goldmelisse?» Sie blickt freund-

lich, ihre Haare sind weiss und ihre 
Augen wunderschön, ganz hellblau. 
Die Strahlen der Wintersonne lässt 
die dunkelrote Farbe des Holunder-
safts leuchten. «Houdere, bitte». Das 
Ehepaar Ammann erzählt, dass sie 
sich an einem landwirtschaftlichen 
Anlass in Koppigen kennengelernt 
und das Interesse fürs Gärtnern im-
mer geteilt haben. «Ich hätte auch 
gerne eine Gärtnerlehre gemacht, 
doch das kam damals für junge 
Frauen gar nicht in Frage», sagt Heidi 
Ammann schlicht. Zusammen hat 
das Paar zwei Töchter bekommen 
und einen Pflegesohn, «der wie unser 
eigener ist». Sie zeigen ein schönes 
Fotoalbum, das ihr Enkel in Zürich 
und dessen Freundin gemacht ha-
ben: der Garten an der Rötistrasse 
im Sommer, lauter Blumen und Obst, 
eine Farbenpracht. 

Beliebter Lehrer

Bis 1950 wurde am Wallierhof nur im 
Sommer die Hauswirtschaftsschule 
für junge Frauen Kurse durchgeführt. 
Danach konnten auch im Winter 
Haushaltungskurse durchgeführt und 
ab 1976 dank einem Neubau nebst 
den regulären Kursen auch «Offene 
Kurse» angeboten werden. Über 
die Jahre unterrichtete er über 2000 
Schülerinnen im Gartenbau – theo-
retisch und praktisch - und war ein 

beliebter Lehrer mit klaren Vorstel-
lungen. Er wolle nicht blagieren, sagt 
Werner Ammann, aber er habe nun 
mal ein gutes Gedächtnis und kenne 
noch sehr viele seiner Schülerinnen 
und Schüler mit Namen. Er freue sich 
immer, wenn er Ehemaligen begegne. 

Der Traum vom Treibhaus

Besonders stolz ist Werner Ammann 
darüber, dass sein langgehegter 
Wunsch nach einem Treibhaus 
realisiert werden konnte. Dies war 
ihm wichtig, um unter optimalen 
Bedingungen, unabhängig von den 
Jahreszeiten, Gemüse und Pflanzen 
ziehen zu können. Er hatte stets 
darauf hingearbeitet und während-
dessen andere, alternative Lösungen 
gesucht. Mit grosser Genugtuung 
konnte er im Jahre 1964 miterleben, 
wie der Bau des Treibhauses Wirk-
lichkeit wurde. Für den praktischen 
Unterricht war dies von grosser Be-
deutung.

In aller Ruhe

Es ist interessant, sich mit Werner 
Ammann zu unterhalten. Vieles habe 
sich in so einem langen Berufsleben 
verändert: Arbeitszeiten, Zielsetzun-
gen, die ganze Gesellschaft. Werner 
Ammann blickt gerne zurück und hat 
offenbar jeder Lebensphase vor al-

lem Gutes abgewinnen können. Sei-
ne Pensionierung liegt über 25 Jahre 
zurück und lange danach konnte er 
seine Erfahrung und Kompetenz in 
vielen Zusammenhängen weiterge-
ben. Heute, im hohen Alter, kann er 
sich seiner geliebten Arbeit weiterhin 
widmen, wenn auch im kleineren 
Rahmen. Er zeigt Begeisterung, 
vermittelt aber auch, dass in seinem 
Metier emsige Arbeit, Genauigkeit 
und nicht zuletzt Geduld wichtig sind. 
Er spricht vom Zusammenspiel zwi-
schen dem Boden, den Pflanzen und 
Bäumen. Ein Garten will beobachtet 
und gepflegt werden. Man sät und 
man erntet. Alles hängt zusammen. 
Wie im Leben.
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Unser Dorf – unsere Schule

Erinnern Sie sich an den Schweizer 
Film Sternenberg im 2004? In dieser 
Komödie war die Schule des Dor-
fes Sternenberg wegen zu kleiner 
Schülerzahlen von der Schliessung 
bedroht. Nur weil der nach 30 Jahren 
aus dem Ausland heimgekehrte pen-
sionierte Franz (gespielt von Mathias 
Gnädinger) wieder die Schulbank 
drückte, bewahrte er die Primarklas-
se vor der Auflösung.
Was hat das mit Riedholz zu tun? 
Eigentlich gar nichts, im Gegenteil. 
Wir leben in einem Dorf, in dem viele 
Kinder leben. In der Wirtschaft würde 
man sagen, die Schule floriert. Alle 
Klassen haben genügend Kinder und 
alle Vorhersagen zeigen, dass es 
mittelfristig so bleiben wird. Sind wir 
ehrlich, eine gute Schule, ein voller 
Pausenplatz, viele Kinder sind doch 
wichtig für ein lebenswertes Dorf.
Alles bestens also? Leider nicht. 
Unsere Schule ist zu klein. Im Schul-
haus und im Anbau ist schlichtweg 

zu wenig Platz für all unsere Kinder. 
Bei Klassengrössen von über 25 
Schülerinnen und Schülern sind die 
Verhältnisse sehr eng. Auch wenn 
die Lehrpersonen sich alle Mühe ge-
ben, der Lehrplan mit Kleingruppen 
und integrativem Unterricht vergrös
sert die Raumnot zusätzlich.
Eigentlich ein Luxusproblem mit einer 
einfachen Lösung: neuer Schulraum 
muss her. Ganz so einfach ist das 
nicht: die Schule Riedholz gehört zur 
«Gemeinsamen Schule Unterleber-
berg GSU». Schulräume, Lehrkräfte 
und anderes werden innerhalb der 
GSU koordiniert. Riedholz kann nicht 
selber darüber bestimmen. Zudem 
ist neuer Schulraum immer mit Kos-
ten verbunden. Wie die letzte Ge-
meindeversammlung im Dezember 
2014 gezeigt hat, sind die finanziellen 
Möglichkeiten der Gemeinde sehr 
beschränkt.
Guter Rat ist teuer und eine einfache 
Lösung ist nicht zu finden.  

Das Thema ist aber so wichtig, dass 
eine breite Diskussion darüber statt-
finden soll. Aus diesem Grund haben 
sich der Elternrat der Schule Ried-
holz und die FdP zusammengetan 
und organisieren am 21. April 2015 
eine Dorfarena, in der die Schul-
raumsituation und die möglichen 
Lösungsansätze vorgestellt und mit 
allen Interessierten diskutiert werden. 
Reservieren Sie sich das Datum und 
diskutieren Sie mit der Gemeinde, 
der GSU und dem Elternrat, wie es 
mit der Schule Riedholz weitergehen 
soll; Details zu der Veranstaltung 
werden im Anzeiger publiziert.
Wir vom Elternrat und der FdP freuen 
uns auf eine engagierte Diskussion 
mit vielen Riedhölzern. Wir alle wollen 
weiterhin eine gute Schule für alle un-
sere Kinder im Dorf!

Markus Moll
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Traditionellerweise beginnen die 
Anlässe des FC Riedholz mit dem 
Hallenturnier der Juniorenabteilung 
und dem Skiweekend der Aktiven im 
Januar und enden mit dem Bänze-
jass im Dezember. Neu wurde das 
Dorfturnier 2014 bereits im Juni mit 
anschliessendem Public Viewing 
in der Turnhalle durchgeführt. «Wir 
wollen an diesem Konzept festhalten 
und den Anlass in diesem Jahr am 
Samstag, 20. Juni durchführen», ver-
rät Martin Büschi, Verantwortlicher 
Anlässe des FCR. «Ein besonderes 
Highlight war für mich im vergan-
genen Jahr ausserdem das Senio-

renturnier, welches durch Enzo La 
Cognata mit der Pokalspende, tollen 
Preisen und einem leckeren Fondue 
als Hauptpreis für die siegreiche 
Mannschaft unterstützt wurde.»

Christoph Büschi

FC Riedholz – 
Impressionen 2014

Internet
Telefon
Radio
Digital TV

regional 
persönlich 
zuverlässig

www.ga-weissenstein.ch 
Telefon 032 9 429 429

l 
ersönlich 

zuverlässig

ein.ch 
429 429

Öffnungszeiten:

täglich 7.00 bis 12.15 und 13.30 bis 18.30 Uhr
Samstag bis 16.00 Uhr
www.graberbeck.ch

Öffnungszeiten:

täglich 7.00 bis 12.15 und 13.30 bis 18.30 Uhr
Samstag bis 16.00 Uhr
www.graberbeck.ch

Unsere Senioren gewinnen erstmals das 
Heimturnier um den Enzo-Cup.  
Captain Patrick Sutter nimmt freudig den  
Pokal entgegen.

Hallenturnier: Am Hallenturnier geht’s schon 
bei unseren Jüngsten mit viel Engagement zur 
Sache, sei es auf oder neben dem Spielfeld 
beim aktiven Mitverfolgen der Spiele.

Action vor dem Tor

Eine verschworene Einheit: das Team unserer 
Junioren Fa beim Heimturnier.

Gute Stimmung beim Bänzejass. Der nach-
malige Sieger Thomas Zeltner lässt sich in die 
Karten blicken.

Ein Selfie vom Sessellift bei strahlendem Son-
nenschein.

Fachsimpeln und gemütliches Beisammensein 
am Dorfturnier.

Gut gefüllte Turnhalle beim Public Viewing 
nach dem Dorfturnier.
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Durch Nicks Linse
Martin Frey und Niklaus Keller präsentieren im Wechsel spezielle Fotos

«Riedholz im Wachstum» 

Hocherfreut konnte der Präsident 
Peter Bigler 48 Anwesende zur Ge-
neralversammlung des gemischten 
Chores «amici del canto riedholz» 
begrüssen. 
Der Rückblick aufs vergangene 
Vereinsjahr geht mit den Titeln «Ju-
biläum» und «Abschied» in die Ge-
schichte des Chores ein. Einerseits 
standen zum 10-jährigen Bestehen 
verschiedene Festivitäten auf dem 
reich befrachteten Kalender, ande-
rerseits musste der Chor aber auch 
Abschied vom langjährigen Dirigen-
ten Peter Rufer nehmen.
Gesangliche Schwerpunkte waren 
die beiden Jubiläumskonzerte im 
Mai 2014 im Konzertsaal Solothurn 
und in der reformierten Kirche in Lu
terbach, sowie das Adventskonzert 
im Wallierhof Riedholz. Der Verein 
organisierte zudem den Sängertag 
des Verbandes WSL (Wasseramt-
Solothurn-Lebern) in Riedholz. 
Herausragend in gesellschaftlicher 
Hinsicht wird aber auch die 2-tägige 
Jubiläumsreise Ende August nach 
Lugano in Erinnerung bleiben.

Höhepunkt der Generalversammlung 
war die Ernennung des bisherigen 
Dirigenten Peter Rufer zum Ehren-
mitglied für seine grossen Verdienste 
um den Aufbau des Chores seit der 
Gründung im Jahre 2004. In dieser 

Zeit konnte sich der Chor in der 
Region ein sehr gutes Renommee 
erarbeiten.       

Seit Anfang Jahr leitet die neue Diri-
gentin Anita Wenger mit Enthusias-
mus den Chor. Sie wird einstimmig 
zur neuen technischen Leiterin von 
«amici del canto» gewählt und mit 
grossem Applaus willkommen gehei-
ssen. Anita Wenger stellt das inter-
essante Singprogramm vor. Neben 
dem traditionellen Adventskonzert 
wird im September ein abwechs-
lungsreiches Konzert mit dem Na-
men «MS amici» den gesanglichen 
Schwerpunkt bilden. 
  
Im Vorstand gibt es mit Ausnahme 
des Dirigentenwechsels keine Än-
derung. Folgende Mitglieder werden 
für ein weiteres Jahr bestätigt: Peter 
Bigler (Präsident), Andrea Roos  (Vi-
zepräsidentin), Anita Wenger (Diri-
gent), Dieter Strub (Finanzen), Sue 
Scheidegger  (Aktuariat), Eva Kleiner 
(Archiv), Hildegard Leder (Beisitzerin), 
Gaston Zysset (Beisitzer).
Die Versammlung muss von acht 
Austritten und altershalben Rück-
tritten Kenntnis nehmen, darf aber 
andererseits vier Neueintritte mit 
Applaus begrüssen. Der Verein hat 
damit neu 48 aktive Sängerinnen und 
Sänger.

Im Schlusswort fordert der Präsident 
zu einem möglichst vollständigen 
Probenbesuch und ist überzeugt, 
dass mit der neuen Dirigentin Anita 
Wenger die Voraussetzung für ein 
weiterhin erfolgreiches Gedeihen des 
Chores geschaffen wurde.       

Peter Bigler   

PS. Sängerinnen und Sänger sind 
herzlich zum Schnuppern eingela-
den. Proben sind jeweils am Diens-
tagabend von 20 – 22 Uhr im Ge-
meindesaal, unterhalb der Turnhalle 
Riedholz.
Auskünfte erteilt: 032 622 26 87
www.amici-del-canto.ch

«Amici del canto» 
Generalversammlung des gemischten Chores Riedholz 

Dirigenten-Wechsel bei «amici del canto»
Peter Rufer übergibt an Anita Wenger



Nr. 58/März 2015 Nr. 58/März 201514 15

Dani’s Hoortröimli –  
eine Perfektion in Rosa

bhe. Ihr Gesicht leuchtet, sobald sie 
vom eigenen Geschäft, ihrem 
Hoortröimli in Riedholz zu sprechen 
beginnt. Die Freude an den selbst re-
novierten Räumlichkeiten und der 
Stolz auf ihre treue Kundschaft ist 
Dani Studer sichtlich anzusehen, 
während sie über die vergangenen 
Jahre berichtet und Einblick in ihre 
Arbeit gibt. Dass sie bei ihren Projek-
ten jeweils mit Feuer und Flamme 
dabei ist und jedem Detail Beach-
tung schenkt, glaubt man der quirli-
gen Frau aufs Wort.

Im Dorf etwas wagen

Daniela Studer wohnt an der 
Mattenstrasse 2 in Ried-

holz, im Haus, das der 
Familie ihres Mannes 

schon in der 4. Ge
neration gehört. 

Dort im Parter-
re führt sie 
seit bald 10 
Jahren ih-
ren Coif-
feure Sa-
lon 

«Hoortrö-
imli». Der 

Anfang in 
Riedholz 

war als 
Fremde nicht 

einfach. So  
gab es distan-

zierte Blicke und 
den einen oder an-

deren kritischen Kom-
mentar, ob es denn mit 

dem neuen Geschäft im Dorf 
und der zarten Frau aus dem an-
grenzenden Bernbiet etwas werden 
könnte. 
Zuerst kam nur wenig Kundschaft, 
das Geschäft harzte. Umso aufge-
regter war Dani Studer über ihre ers-
te Kundin aus Riedholz, Frau Jeker 
mit ihrem auf ganz besondere Weise 
hochgesteckten «Huppi». Alteinge-
sessen und vertraut im Dorf konnte 
sie für das aufstrebende Geschäft 
gute oder schlechte Werbung ma-
chen. Ihr «Huppi» musste also unbe-
dingt zufriedenstellend gelingen. Da-
niela Studer erinnert sich an ihre 
Aufregung und die vor Nervosität zit-
ternden Finger, als sie die Kundin 

erstmals bediente. Aber der Knoten 
sass perfekt und Frau Jeker wurde 
die erste treue Kundin, die ihr Leben 
lang alle 14 Tage zu einem Termin im 
Hoortröimli erschien. Mit den Jahren 
entstand zwischen den beiden Frau-
en in vielen schönen Gesprächen 
Respekt und gegenseitige Wert-
schätzung.
Auf Dani Studer kann sich ihre lang-
jährige Kundschaft verlassen. Kom-
men die Kundinnen in der Regel zu 
ihr ins Geschäft, betätigt sich Daniela 
im Ernstfall auch als Heimcoiffeu-
se. Ganz im Sinn von Geben und 
Nehmen reist sie zu Kaisers an die 
Bergstrasse, seit ihnen auch der an-
gebotene Fahrdienst zu beschwerlich 
wurde. Die Kaisers schätzen diesen 
Dienst zu Hause, bringt er doch 
nebst einer neuen Frisur auch Ab-
wechslung in den Alltag.

Es sind aber nicht nur die reiferen 
Kundinnen und Kunden, für die sich 
Dani Studer gern Zeit nimmt. Ihre 
bunt gemischte Kundschaft kommt 
heute je zur Hälfte aus dem Dorf 
oder aus der näheren Umgebung. 
Am weitesten reist jeweils eine Kun-
din aus dem Emmental an. Dani Stu-
der freut sich über den ersten 
Haarschnitt bei Klein-
kindern ebenso 
wie über junge 
Mädchen, 
die erst-
mals al-
leine 
zum 
Frisör 
kom-
men. 
Allen 
will sie 
im be-
haglich 
eingerich-

teten Salon ein wohliges Ambiente 
bieten und sie rundum verwöhnen. 
Ihr Salon soll sich abheben vom All-
täglichen, nicht gradlinig und modern 
soll er sein wie so viele, sondern ro-
mantisch und verspielt. Und das ist 
seit der Renovation Anfang 2014 de-
finitiv der Fall.

Eine Perfektion in Rosa

Schon die riesige rosa Schere und 
der überdimensionale Kamm vor 
dem Haus künden an, womit man es 
zu tun bekommt. Im Kerzenschein 
der Laterne führt ein romantischer 
Gartenweg bis zur Haustür.  Tritt 
man durch die mit St. Galler Spitze 
verzierte Tür, wähnt man sich fast 
ein wenig in Dornröschens Märchen. 
Ein rundum rosa gestrichener Raum, 
bestückt mit restaurierten Holzmö-
beln, rosenumrankten Spiegeln und 
zarten Vorhängen, vermittelt eine 
beruhigende Atmosphäre. Alles, vom 
Handtaschenhalter bis zur Türfalle, 
vom Kerzenleuchter bis zum gross-
formatigen schwarz- weiss Bild von 
Audrey Hepurn passt perfekt zusam-

men. Der Raum wirkt leicht und 
luftig. Man kann eintauchen in 

diese sanfte Pastellwelt und 
sich königlich verwöhnen 
lassen. Tee oder Kaffee 
werden in pittoresken 
Tassen serviert und dazu 
gibt’s selbstgebackene 
Cupcakes. Abschalten 
und Wohlfühlen fällt so 
keinem schwer und die 
Kundschaft, einschliesslich 

der Männer, kommt immer 
wieder gern. Dani Studer 

liebt die Arbeit in ihrem neuen Salon, 
der absolut zu ihr passt. 
Es wirkt naheliegend, dass ihre Spe-
zialität Flecht- und Hochsteckfrisuren 
sind. Hochzeitsfrisuren passen per-
fekt in diese Umgebung. Auch für 
kleine Balletteusen vor dem Auftritt 
wirkt der Raum wie geschaffen. Der 
Trend zu Oktoberfesten erhöht die 
Nachfrage nach Zopffrisuren aller Art 
bei jungen Frauen und Dani Studer 
trägt ebenfalls oft eine Flechtfrisur. 
Als Langhaar-Freak variiert sie damit 
ihre eigene Haarpracht, schliesslich 
soll ihre Kundschaft zu Neuem inspi-
riert werden. 
Regelmässig eignet sich Dani Studer 
an Weiterbildungskursen die neusten 
Trends an. So kann sie alle ange-
sagten Frisuren schneiden, rasieren, 
färben oder föhnen.  Die Jungen 
kommen oft mit genauen Vorstel-
lungen von neuen Frisuren und 
bringen Bilder ihrer Idole mit. Dann 
ist Dani Studers Kreativität gefragt. 
Im Hoortröimli wird gänzlich mit Pro
dukten ohne Silikon, Parabene  und 
Ammoniak gearbeitet. Darauf legt  
sie Wert. 
Dani Studer kann sich ihre Arbeit frei 
einteilen und flexibel auf Bedürfnisse 
der Kundschaft eingehen. Arbeitet 
sie im Dezember manchmal 14 Stun-
den durch, bleibt ihr im Januar viel 
Freizeit. Am Freitagabend bleibt ihr 
Geschäft jeweils lange offen, das hat 
sich bewährt.

Sportlich und 100% weiblich

Zeiten, in denen es beruflich etwas 
ruhiger ist, nutzt Dani Studer intensiv 
für sich und ihre Hobbys. Im nahe 

gelegenen Wald geht sie rennen, 
biken oder wandern. Mit ihrem Mann 
Bruno fährt sie Rennvelo, Snow-
board oder ist mit Langlaufskiern 
unterwegs. Zum Ausgleich macht sie 
seit Jahren Yoga.

Sie renoviert und gestaltet gern. 
Das kam im letzten Jahr bei der 
Renovation so richtig zum Tragen. 
Stundenlang hat sie Fussleisten 
abgeschliffen, gestrichen, Dekorati-
onsgegenstände zusammengetragen 
und kompromisslos nach perfekten 
Stoffen gesucht. So stammt bei-
spielsweise die St. Galler Spitze an 
Tür und Spiegel aus dem gleichen 
Geschäft, das auch Michelle Obama 
gelegentlich beliefert.
Steigt sie in ihren alten rot-schwar-
zen VW Käfer Cabriolet, einer wei-
teren grossen Passion, ist sie 100% 
weiblich, wie sie selber sagt. Sie stylt 
sich perfekt im stilechten Outfit mit 
Alprauschröckli, Stöckelschuhen und 
Sonnenbrille, natürlich farblich abge-
stimmt auf Carosserie und Interieur. 
Wahrscheinlich tönt der richtige 60er 
Jahre Song aus dem Kassettenre-
korder und los geht die Fahrt.
In die Ferien reist Dani Studer gern 
mit Rucksack und leichtem Gepäck. 
Da kommt es ihr vor allem auf echte 
Begegnungen und Erlebnisse und 
neue Eindrücke an. Für die nächste 
Reise nach Kuba ist lediglich der Flug 
gebucht, übernachtet wird in einfa-
chen casa particulares und die Route 
wird von Tag zu Tag festgelegt. 

Eines ist sicher: Langweilig wird es 
mit Dani Studer nie, dafür hat sie ein-
fach zu viel Esprit.
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Vor kurzem bin ich nach einem sieben- 
monatigen Aufenthalt in Santa Cruz 
(Bolivien) in die Schweiz zurückge-
kehrt. Ich ging nach Südamerika, um 
andere Lebensweisen und Realitäten 
kennen zu lernen und habe dabei 
Spanisch gelernt. Ich konnte in vielen 
der verschiedenen Bereiche der Stif-
tung Niño Feliz arbeiten, mein bishe-
riges Wissen und meine Fähigkeiten 
einbringen und gleichzeitig auch sehr 
viele neue Erfahrungen sammeln.
Mittlerweile studiere ich im 7. Se-
mester an der Fachhochschule für 
Soziale Arbeit in Bern. Bei der Suche 
nach einem zweiten Praktikum war 
ich auf das Inserat des Vereines Niño 
Feliz Schweiz gestossen und war so-
fort begeistert. Nur wenige Wochen 
später sass ich im Flugzeug nach 
Bolivien.
Die Anfangszeit war eine ziemliche 
Herausforderung. Meine nur sehr 
beschränkten Spanischkenntnisse 
mussten ausreichen um mich zu 
verständigen, denn andere Sprachen 
spricht kaum jemand. Glücklicher-
weise wurde ich von der Stiftung 
herzlich empfangen und besonders 
in der Anfangsphase gut begleitet. 
In den ersten Wochen konnte ich 
vor allem in einem der drei Esssäle 
arbeiten, wo täglich insgesamt etwa 
400 Kinder und Jugendliche eine 
warme Mahlzeit erhalten. Die Vorbe-
reitungsarbeiten in der Küche und 
die gemeinsamen Mittagessen mit 
den Kindern haben mir grosse Freu-
de bereitet und mir dabei geholfen, 
bald einfache Unterhaltungen führen 
zu können. 
Ab meiner dritten Woche wurde ich 
stark in das Team der Sozialarbeiten-
den eingebunden. Sie nahmen mich 
mit auf Familienbesuche und beant-
worteten mir geduldig meine vielen 
Fragen. Ich lernte auf diese Weise 
vieles über Lebensweisen, Chancen 
und Schwierigkeiten, besonders der 

ärmeren Bevölkerung und erfuhr, 
welche Möglichkeiten Sozialarbeiten-
de haben, um die Familien zu unter-
stützen. Durch die Zusammenarbeit 
mit den Eltern und gezielte Unterstüt-
zung und Förderung der Kinder kann 
den Familien eine neue Perspektive 
geboten werden. Anders als in der 
Schweiz gibt es in Bolivien kaum Ver-
sicherungen (oder jedenfalls keine, 
die sich auch die ärmeren Leute leis-
ten könnten). So führt eine Krankheit, 
ein plötzlicher Stellenverlust oder eine 
Trennung oft zu grossen, ja existen-
ziellen wirtschaftlichen Schwierigkei-
ten, auf die der Bolivianische Staat 
keine ausreichende Antwort hat. Das 
führt dazu, dass die Familien mit sehr 
unterschiedlichen Problemen in die 
Stiftung kommen, was die Arbeit für 
mich äusserst spannend, abwechs-
lungsreich und besonders lehrreich 
gestaltete.
Ich habe ausserdem einige Monate 
im Mathematikunterricht ausgeholfen, 
Englischkurse angeboten und mit 
den Kindern die Mittagspausen mit 
kreativen Tätigkeiten gefüllt. Das 
Hauptziel meines Einsatzes war je-
doch, mich für die Arbeit beim Verein 
Niño Feliz Schweiz optimal vorzube-
reiten. Das hiess insbesondere, eini-
ge der über achtzig Familien, die Un-
terstützung aus der Schweiz erhalten 
kennen zu lernen, sowie die Stiftung, 
ihre verschiedenen Bereiche, die 
Strukturen und Prozesse und natür-
lich die Mitarbeitenden kennen zu ler-
nen. Diese sieben Monate in Bolivien 
waren für mich sehr bereichernd. Mit 
grosser Freude engagiere ich mich 
deshalb auch weiterhin ehrenamtlich 
bei Niño Feliz. Für weitere Informatio-
nen oder offene Fragen stehe ich 
deshalb gerne zur Verfügung. (Mail 
an: ninofeliz@hotmail.com)

Sophia Egli

Wir machen 
Ihr Auto 

wieder fit!

032 622 36 36  
4533 Riedholz

Balmfluh Garage AG

www.balmfluh-garage.ch

Carrosserie Gianforte

Buchenstrasse 4
CH-4533 Riedholz SO

Telefon	 032 622 44 43
Telefax	 032 622 44 37
Natel	 079 435 89 09

www.carrosserie-gianforte.ch

Metzgerei Bisig

Deitingenstrasse 4, 4542 Luterbach

Telefon 032 682 21 65

Fax 032 681 05 44

E-mail: bisig.haenggi@bluewin.ch

NATÜRLICH ***
FLEISCH

us dr Bisigmetzg

Niño Feliz 
Erfahrungen aus einem Freiwilligeneinsatz bei der  
Stiftung Niño Feliz in Santa Cruz, Bolivien



Nr. 58/März 2015 Nr. 58/März 201518 19

Was passiert mit  
unserem Grüngut?

Jahr für Jahr produziert jede Person 
durchschnittlich ca. 125 kg Küchen- 
und Gartenabfälle, das ergibt für eine 
4-köpfige Familie etwa eine halbe 
Tonne. Für Riedholz (inkl. Niederwil) 
waren das letztes Jahr knapp 336 
Tonnen – ganz schön gewichtig! Die-
ses sogenannte Grüngut wird bei uns 
regelmässig durch die Firma Hauri 
abgeholt (siehe Entsorgungsdaten) 
und an die Kompogas in Utzenstorf 
geliefert. Dort werden aus unserem 
Grüngut in einem ausgeklügelten 
Verfahren Biogas und Naturdünger 
hergestellt.  
Die im Grüngut gespeicherte Son-
nenenergie kann als Biogas der 
umweltfreundlichen Stromprodukti-
on zugeführt werden. Mit unserem 
Grüngut kann soviel Strom produziert 
werden, dass unsere Strassen ein 
halbes Jahr lang damit beleuchtet 
werden können. Das Biogas kann 
auch als Treibstoff verwendet wer-
den. Der Treibstoff ist CO2-neutral: 
Bei der Verbrennung wird nur dieje-
nige Menge an CO2 freigesetzt, die 

zuvor von den Pflanzen aus der Luft 
aufgenommen worden war. Dies ist 
unser Beitrag an die Reduktion des 
CO2-Ausstosses, zu dem wir ge-
mäss dem Kyoto-Protokoll als Staat, 
aber auch als Gemeinde und Einzel-
person verpflichtet sind. Das «Abfall-
produkt» des Kompogas-Prozesses, 
der hochwertige Naturdünger, un-
terstützt in Ihrem Garten und in der 
Landwirtschaft die Produktion von 
neuer Biomasse (Pflanzenmaterial) 
und schliesst somit den ökologi-
schen Kreislauf.

Für die Uweko: Ruth Macauley

Uweko-News

Im Zuge der Überarbeitung aller 
Gemeindereglemente hat die 
GUK einen neuen Namen erhal-
ten: Umweltkommission (Uweko).
Nach vielen Jahren engagierter 
Arbeit in der GUK ist Fabienne 
Schneiter aus der Kommission 
ausgetreten. An dieser Stel-
le danken wir ihr noch einmal 
herzlich für ihre wertvolle Arbeit 
für die Kommission und die Ge-
meinde. 
Die jährliche Feuerungskont-
rolle wird neu durch Herrn Eg-
gimann, einen ausgewiesenen 
Fachmann, durchgeführt. Herrn 
Flückiger danken wir für seine 
bisherige langjährige Tätigkeit! 

Links zum Thema

www.kompogas-utzenstorf.ch 
Infos zum Verfahren, zur Firma, 
Gebrauchsanweisung für Frisch-
kompost

www.biogas.ch 
Allgemeine Infos zu Biogas

www.erdgasfahren.ch 
Infos zum Thema Biogas/Erdgas 
als Treibstoff

Kalender

Alteisensammlung: 11.3.2015
Sonderabfallsammlung: 21.3.2015

Neu! 
Gratis Kompostabgabe von 
der Kompogas: 25.3., 6.5. 
und 23.9.2015 (auch für Bio-
Gärten geeignet!)

Chesslete Niederwil
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Musical «Peppino»
Schule Riedholz

Am Donnerstagabend vor den Sport-
ferien spielte die zweite Klasse in 
Riedholz unter der Leitung von Mari-
anne Dreier und Renata Würsten das 
Musical «Peppino».

Peppino - ein altes Thema 
heute wieder hochaktuell

Der kleine Junge Peppino zieht mit 
seinen Eltern von der italienischen In-
sel Elba in die Schweiz, weil sein Va-
ter hier Arbeit gefunden hat. Er hat es 
am Anfang nicht leicht in der Schule, 
wird gehänselt und ausgegrenzt. 

Die Kinder spielten sich in die Her-
zen des Publikums und zeigten 
ihre grossen Schauspielkünste, 

sangen und musizierten mit grosser 
Begeisterung. Nebst witzigen und 
tiefgründigen Dialogen wurden me-
lancholische Lieder vor vielseitigen 
Bühnenbildern in einfallsreichen Kos-
tümen dargeboten. 
Das anspruchsvolle Arrangement 
führte die Kinder zu Höchstleistungen 
und somit zu einer wertvollen Erfah-
rung als Klassengemeinschaft.

Am Schluss, nach einem Happy 
End, durften stolze Eltern müde 
und glückliche Kinder in die Arme 
schliessen. Mit einem italienischen 
Buffet wurde der wunderbare Anlass 
beendet. 

Karin Decker
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Fernseh-Genossenschaft Niederwil

Ein ungleicher Wettbewerb

Die kleinen Fernsehgenossen-
schaften ringen schweizweit um ihr 
Überleben. Die mächtige Swisscom 
kämpft mit harten Bandagen, indem 
Käufern von Fernseh-, Radio- oder 
Telefongeräten gleich ein Abo in die 
Finger gedrückt wird. Genossen-
schaften auf dem Land haben das 
Nachsehen, denn viele Endkunden 
wenden sich vom traditionellen Fern-
sehnetz ab. 
In Niederwil kommt erschwerend da-
zu, dass praktisch keine Neubauten 
entstehen und kaum Neuanschlüsse 
realisiert werden. So müssen die In-
frastrukturkosten auf immer weniger 
Kunden (Genossenschafter) verteilt 
werden, was mittelfristig zu einer 
Preiserhöhung der Jahresgebühr 
führen muss. Diese beträgt im Mo-
ment für die 130 Niederwiler Genos-
senschafter konkurrenzfähige 230 Fr. 
pro Jahr und Haushalt. 

Weshalb in Niederwil eine ei-
gene Fernseh-Genossenschaft 
entstand

Das Kabelnetz wurde in den sieb-
ziger Jahren aufgebaut und seither 
stetig modernisiert. Zum damaligen 
Zeitpunkt war die Swisscom an In-
vestitionen in kleinen Dörfern nicht 
interessiert und erst die Fernsehge-
nossenschaft ermöglichte den terres-

trischen Empfang in den abgelege-
nen Gegenden. 
Die letzte grosse Investition der Ge-
nossenschaft im letzten Jahr war die 
Frequenzerhöhung zum Empfang 
von neuen Sendern. Die Fernseh-
genossenschaft stellte damit sicher, 
dass man in unserer Region auf ein 
Kabelnetz auf höchstem Niveau zäh-
len kann. Insgesamt bedient ggsnet 
23700 Kunden in 37 Gemeinden, 
eine davon ist Niederwil.

Heute bietet die Swisscom ähnliche 
Angebote wie die Fernsehgenos-
senschaft an, sie tut dies jedoch mit 
einem ganz anderen Werbebudget. 
Der Druck auf die kleinen Genossen-
schaften steigt, denn jeder Kunde, 
der abgeworben wird, fehlt. 
 

Genossenschafter sein bietet 
Vorteile:

- �kostengünstiger, konkurrenzfähiger 
Preis

- �leistungsfähiges, schnelles Netz mit 
862 MHZ

- �kundennaher Service
- �regionaler Verkaufs- und Bera-

tungsshop in Oensingen  
(Tel. 062 530 40 50)

- �über 500 TV-/Radiosender - über 
100 HD Sender erhältlich

- �Quickline «Verte!» – das schweiz
weit innovativste TV-Erlebnis

- �alles von 1 Anbieter aus Ihrer TV-

Dose (digitales, analoges und inter-
aktives TV, Radio, Internet, Fest-
netz- und Mobiltelefonie)

- �attraktive Kombi-Abonnemente un-
ter www.ggs.ch

- �leistungsstarke, persönliche Partner
- �Jedes Jahr werden eine Budget- 

und eine Generalversammlung ab-
gehalten.

Profitieren Sie von all diesen Vortei-
len, und nutzen Sie die Möglichkeit 
direkt in Kontakt zu treten mit ihren 
Ansprechpersonen vor Ort!

FERNSEHGENOSSENSCHAFT  
NIEDERWIL
Dorfstrasse 31, 4523 Niederwil

Bürgergemeinde Riedholz

Es wird spannend am grossen 
Waldgang

Die Bürgergemeinden Riedholz und 
Niederwil laden die gesamte Be-
völkerung aus Riedholz-Niederwil 
freundlich zur Teilnahme ein.

Hier schon mal einige Eckpunkte:
12. September 2015, 13.30 Uhr,
Besammlung Waldhaus Riedholz
Tenue: Gute Schuhe / Wind- oder 
Regenjacke

Verkauf von Finnenkerzen, Brennholz 
für Cheminée oder Gartengrill.
Gartenarbeiten durch unser Forst-
personal sowie Miete des Klein-
Baggers.
Ansprechpartner: Revier 
leberberg.forst@bluewin.ch.

Warum nicht mal unser 
Waldhaus mieten?

Der neu installierte Kaminofen wärmt 
ganz ausgezeichnet und die neue 
Beleuchtung setzt Ihre Gäste ins 

beste Licht. In der wärmeren Jahres-
zeit lässt sich draussen an der Feuer-
stelle grillieren.
Tische und Bänke – auch gut ge-
schützt bei Regenwetter – laden zum 
Verweilen ein.

Reservieren Sie Ihren Wunschtermin 
für 2015/16 möglichst frühzeitig direkt 
bei Ernst Egger, Rainstrasse 38,
Telefon 032 622 02 30 oder  
079 247 07 30

Helena Tillein

Buchenstrasse 16, 4533 Riedholz
Tel. 032 623 12 30, Fax  032 621 65 30

GARAGE 
ERICH  
FLÜCKIGER

FENSTERLADEN
SONNENSTOREN
LAMELLENSTOREN
ROLLADEN

SONNENSCHUTZ SCHWÄGLI

DANIEL BERGER
Tannenstrasse 24 – 4533 Riedholz

Telefon 032 618 25 32 – Fax 032 618 20 32 – ss.schwaegli.berger@bluewin.ch

Wir stellen alles in den Schatten.

Es entspricht unserer Philosophie,
alles aus einer Hand anzubieten –
von der Beratung, Planung und
Massaufnahme, bis hin zur Montage
und erstklassigem Reparaturservice.
Bei einem Schadenfall stehen wir
Ihnen gerne schnell, unkompliziert
und kompetent zur Verfügung.
Rufen Sie uns an, wir freuen uns
auf Ihre Anliegen und Fragen.

Präsident, Kurt Flury, Dorfstrasse 31
4523 Niederwil, Tel. 032 637 15 17
E-Mail: kurt.flury@ggs.ch

Vizepräsident, Alain Grossen, Einschlag
4523 Niederwil, Tel. 032 637 28 32
E-Mail: alain.grossen@bluewin.ch

Aktuar, Martin Kasper, Gsteiggasse 26
4523 Niederwil, Tel. 032 637 02 07
E-Mail: martin.kasper@optidea.ch

Kassierin, Sara Annaheim, Falkenweg 3
4535 Hubersdorf, Tel. 032 530 13 85 
E-Mail: posada@ggs.ch
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Jüpa sieht es so: 
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rs. Markus steht im Reisepass, Mark 
musste er sich in den USA nennen, 
weil sonst niemand seinen Namen 
verstand und Kusi nennt man ihn im 
Quartier am Gartenweg. Gemeint ist 
Markus Kohler, Gitarrist von Krokus, 
der erfolgreichsten Schweizer Rock-
band. Krokus hat über 15 Millionen 
Tonträger verkauft, hat weltweite 
Tourneen hinter (und vor) sich und 
besitzt zahlreiche internationale Gold- 
und Platinauszeichnungen. 
Im Rahmen der Verleihung der Swiss 
Music Awards am 27. Februar im 
Hallenstadion wurde Krokus mit dem 
«Outstanding Achievement Award» 
für 40 Jahre «ehrlichen, handge-
machten, Qualitäts-Powerrock» 
geehrt.

In Jazz-Formationen sind es üblicher
weise die Bassisten, die sich diskret 
im Hintergrund halten. Bei Krokus 
ist das anders. Dort steht der Mann 
am Bass weit vorne und Kusi Kohler 
bescheiden im Hintergrund. Nur mit 
Beziehungen kommt man an Fotos, 
auf denen er allein im Mittelpunkt 
steht. Das ändert nichts an seinen 
Verdiensten um den unverkennbaren 
Schwermetall-Sound, den er seit 
Jahrzehnten mitprägt.
Die TanneZytig hebt den Hut, gra-
tuliert Markus, bzw. Mark oder Kusi 
herzlich zur grossen Ehrung und 
geniert sich ein klein wenig, dass 
sie ihm in den vergangenen zwanzig 
Jahren noch nie auch nur eine Zeile 
gewidmet hat…

Einwohnerzahl	 2305
männliche	 1288
weibliche	 1254

EinwohnerInnen nach Nationen
Nationen	         
Deutschland	   100
Italien	     35
Spanien	     19
Kosovo	     13
Mazedonien	     13
Sri Lanka	     11
Portugal	       8
Serbien	       8
China	       7
Andere Nationen	     43
Ausländer/innen Total	   257
Schweiz	 2048

Haushaltungen	   950

EinwohnerInnen nach Konfession
Römisch-katholisch	   726
Reformiert	   649
Christkatholisch	       5
Unbekannt	       4
Keine + andere Konfessionen	   921

EinwohnerInnen nach Zivilständen
Ledig	   908
Verheiratet	 1110
Verwitwet	   104
Geschieden	   174
Unverheiratet	       1
In eingetragener Partnerschaft	       8

EinwohnerInnen mit Niederlassung (Wohnsitz)
Niederlassung CH	 1835
Ortsbürger	     55
Einwohnerbürger	   158
Aufenthalt B	     81
Niederlassung C	   161
Vorläufig aufgenommen	       3
Kurzaufenthalt L  >=12 Monate	       1
Asylsuchend	     11

Bewegungen nach Ereignissen
Zuzug	   153
Wegzug	   135
Geburten	     17
Todesfälle	     17
Wechsel Ausländerkathegorie +	     14
Todesfälle 2014
	24. März	 Baumann Verena, Riedholz
	12. Mai	 Birrer Elisabeth, Niederwil
	26. Mai	 Müller Erna, Niederwil
	 2. Juni	 Moser Heinz, Riedholz
	29. Juni	 Wyss Waltraud,Riedholz
	 7. Juli	 Scherler Rudolf, Riedholz
	13. Juli	 Heri Kurt, Niederwil
	19  Juli	 Sutter Ruth, Niederwil
	 9. August	 Siegenthaler Olga, Riedholz
	 2. September	 Ruetsch Walter, Riedholz
	18. September	 Engel Willi, Riedholz
	 2. Oktober	 Bettschen Erika, Riedholz
	18. November	 Wegmann Heinz, Riedholz
	 3. Dezember	 Juppe Zita, Niederwil
	 3. Dezember	 Fankhauser Paul, Riedholz
	18. Dezember	 Weber Ceserina, Riedholz
	22. Dezember	 Feuz Danielle, Riedholz

Schülerzahlen Schuljahr 2014/2015
Schulleiterin Katharina Jutzi
Kindergarten grün, Alexandra Ruf, Sandra Ritter	 26
Kindergarten rot, Dominique Eggenschwiler, Iris Fröhlich	 26
1. Klasse, Brigit Stadelmann, Katrin Hädrich	 24
2. Klasse, Marianne Dreier, Ruth Bigler	 21
3. Klasse, Cécile Järmann, Cornelia Kämpfer	 25
4. Klasse, Karin Decker, Christoph Walter	 16
5. Klasse, Christoph Schmid	 18
6. Klasse, Jasmin Kuhn	 20
Total	 176

Sekundarschulzentrum GSU 
Schulleiter Jan Flückiger
1. Sek B, Katharina Rüegger	 3
1. Sek E, Jeremias Koch	 7
2. Sek B, Hans Peter Halbenleib, Susanne Rudiger	 11
2. Sek E, David Loosli	 11
3. Sek B, Daniel Kurth	 0
3. Sek E, Lukas Wyss, Beat Beiner	 16
Total	 48
1. Sek P	 4
2. Sek P	 8
Diese Schüler/-innen gehen in die Kantonsschule  
Solothurn
Weitere Informationen: www.gsu-so.ch

Einwohnerstatistik 
mb. Stand 31. Dezember 2014

Fokus auf Krokus: 
Kusi Kohler – auf aller Leute Bildschirm



Am 2. und 4. Mittwoch des Monats: Säuglingsfürsorge der Mütterberatung im Gemeinderatssaal

Am letzten Dienstag des Monats: Samariterverein, Blutdruckmessen im Gemeinderatssaal

So	 15.	 Wallierhof	 Ausstellung und Brunch	 Bildungszentrum Wallierhof

Fr	 20.	 Oekumenische Frauengruppe	 Senioren-Nachmittag 	 gemeinsam mit Günsberg

Sa	 21. 	Sonderabfallsammlung	 Uweko	 Feuerwehrmagazin Riedholz

Sa 	21.	 Feldschützen Niederwil	 Raclette-Abend	 Feuerwehrmagazin Niederwil

Mo	23.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatszimmer

Mi	 25.	 ab 13 Uhr, Gratis Kompostabgabe	 Uweko	 Feuerwehrmagazin Riedholz

Di	 31.	 Gemeinde	 Neuzuzügerapéro	 Restaurant zur Post Riedholz

Mo	20.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatszimmer

Fr	 24.	 Oekumenische Frauengruppe	 Senioren-Mittagstisch	 Restaurant Bad Attisholz

Mo	 4.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatszimmer

Mi	 6.	 ab 13 Uhr, Gratis Kompostabgabe	 Uweko	 Feuerwehrmagazin Riedholz

Sa	 9.	 Kulturkommission	 Konzert mit Martin Villiger	 Areal Attisholz-Infra
					    und Daniel Hildebrand

Mi	 13.	 Fussballclub	 Sponsorenlauf 2015	 Fussballplatz

Mo	18.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatszimmer

Fr	 22.	 Oekumenische Frauengruppe	 Senioren-Mittagstisch	 Restaurant zur Post Riedholz

Mo	 1.	 Gemeinde	 Kommissionspräsidentenkonferenz	 Gemeinderatszimmer

Mo	 8.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatszimmer

Do	 11.	 Gemeinde	 Seniorenausflug 2015

Fr 	 12.	 Gemeinde	 Behördenabend 2015	 Fussballplatz

Sa	 20.	 Fussballclub	 Dorf- und Grümpelturnier 2015	 Fussballplatz

So	 21.	 Kulturkommission	 Murrlibutz und dr verlorni Kristall	 Konzert für Kinder ab 4 Jahren
					    Areal Attisholz-Infra

Mo	22.	 Gemeinde	 Gemeindeversammlung	 Mehrzweckhalle

Di	 23.	 Schule Riedholz	 Schulfeier 2015	 Mehrzweckhalle

Mi–Fr	 24.–26. Sportschützen	 Volksschiessen und Dorfmeisterschaft 	 Schützenhaus Hinter-Riedholz

Mo	29.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatszimmer

Termine der Vereine und der Gemeinde Riedholz

März

April

Mai

Juni


